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Mittag ⸗Ausgabe. 


Inſerate 


im Poſen bei der Erpediften 
der Jeilung, Wilhelmſtr. 17, 


J. Hach feld in Toſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 
977000000 TTT 


lich drei Mal, 
Die „Poſener Zeitung“ erſcheint . nur zwei Mal, 


— — nm nn 


. 5 

fie Ausgabeſtellen 
„ Beſtellungen nehmen a e A 5 
a n Poſtämter des deutſchen Reiches an 


Der Poſener Provin ial⸗Parteitag Parteitages Rechtsanwalt Landsberg und nach ausführlich 


„Poſen, 17. September. Daſſelbe lautet: 


reiſinnigen Volkspartei aus der Provinz Poſen u 


lleitung der 
Rechtsanwalt Landsberg, welcher ven der Cenfra T netäteiten hr 
Sreifinnigen Doltpartet zum eiäftstährer ene W peach 0 155 der Provinz ſind die Wachen Frau 


ſtadt⸗Liſſ 
nannt war, die Delegirtenderfammlung mit einer Ansprache ee Kröben, Bromberg und Wirlik-Shub 


ubin 


war h 
ittspartei 
länger als einem Jahrzehnt ein Parteitag der Fortſchrittspe Reichs wahlkreiſe 6 nicht überſteigen. 
getagt, aber bieje Verſammlung jet nichts geweſen al dene dre Ort, Zeit und Tagesordnung des Parteltages werden, ſow 


„ Zwiſchen dem dama⸗ 5 
„ 1 Gee aer her ſchöne 80 jährige Traum dur ben Vorſtand des Parteitages beſtimmt. 
der deutſch⸗freiſinnigen 

ogen jet. Es jet dier nick der Ort und b dem Parteitage durch die Vertrauensmänner des betreffend 


jedenfalls jet jetzt bei allen Angehörigen der Frelſinnigen 
wendigkeit, eine befreiende That geweſen ſei. x 

5 sem pelle 8 A Sys iter 9 Gegnern Provinzialbezirk vertreten und in demſelben wohnen. 

ſammlung weile, Herrn Eugen ‚ nanfechtbar da⸗ 

ebenſo ſehr verleumdet als gefürchtet ſtets noch und 

db 5 mit den widriaſten äußeren Waldes ande bereitet | Mitglied des Central⸗Ausſchuſſes der Gelammtpartet. 

einer gg nr 5, Verlei hätten es anerkennen Der Vorſtand bereitet die Beſchlüſſe des Parteitages v 

habe. e e Zweifler in 

müſſen, daß die Scheidung beſſer geweſen en ungünſtigen Ausfall werden. 

der letzten Wahlen auf paltum en, daß die neue Partei⸗ Poſen ein beſonderer geſchäftsführender Provinzſa 

io könne die Partei doch die Zuverſicht den: 1 

gruppirung gute Früchte tragen WET usa e als ein einheitliches trauensmänner des Reichs wahlkreiſes Poſen auf dem Parteita 

Gegenſätz 


Ganze ſegens reich wirken werde Grund zum Katzenſammer; in] Mitwirkung des Vorſitzenden des Vorſtandes ſein ſich angelegen 
Bromberg ſeien fie b 


Bere 
h 80 
Das Wäblermaterlal habe jedenfalls, wie das Beiſpiel Bromberg, zuwirken, die Lokalpreſſe der einzelnen Wahlkreiſe zu unterſtütz 


I. Alljährlich mind treten die Vertrauensmänner 
I. Die Vertrauendmänner Verſammlung. ber jährlich imindeftens einmal treten die 8 


Um 3%, Uhr eröffnete im kleinen Lambertſchen Saale Herr den benachbarten Vieleck wablkreiſe Deu ſch⸗ Krone a, einen 
n dem Partei⸗ 


chaten. und fruchtiofen Warteifefte ; zu einer fructbringenben dama“ der porhergegangene Parteltag Beftimmungen nicht getroffen bat 


uzelbetten darzulegen, welche dr Trennung gefühlt te Wabllreiſes zu präſentirenden Vertreter für die drei Reichswahl⸗ 


„lreiſe Poſen, Kolmar ⸗Czarnikau und Meſeritz 
partei die Meinung durchgedrungen, daß bie Tetungg 1 Be Bo m ft. Außerdem find Mitalteber des Vorſtandes Relchstags⸗ 


und Landtagsabgeordnete der Frelfinnigen Volkspartei, welche den 


f 
kleiſterung des Riſſes. DE man 2 — Paxtei zurückführen, III Neben dem Vorſtande wird aus Parteigenoſſen der Stadt 
e 


mehr gehemmt durch beritedie Die Freifinnigen in Poſen hätten zu präfentiren find. Dieſer geſchäftsführende Ausſchuß bat unter 


vielleicht weniger als 1 fiegreich geweſen und in Kolmar: zu laſſen, die Parteigenoſſen in den zum Bezirk gehörigen Nachbar⸗ 
ine ſtarke Minorttät erzielt. Wenn darauf; kreiſen in der Organſſation und Agitation auf jede Weiſe durch 

Szarnitau hätten Er in bielen beiden Wahlkreiſen Kandidaten der Rath und That zu unterſtützen. Ins beſondere liegt dem Pro⸗ 
bingewieſen werben ung aufgeltellt geweſen jeten, jo halte er dies vinzialausſchuß auch ob, auf die Gründung freifinniger Vereine, 
ler. Die Freiſtanige Volkspartei mit ihrem die Abhaltung von Verſammlungen und Vorträgen und die Ver⸗ 

darat würde entſchieden beſſere Chancen gehabt haben. | breitung der freijinnigen Preſſe und Literatur im Bezirke bin 


22 werden angenommen 0 
f . re den 
nnoncen⸗Expeditionen 
ge ne Ede Aub. Hofe, Jacken K Beglex A.-G., 
7 zu . 3 Firma 6. E. Haube & Co., Invaliden 
. Neumann, Wilhelmsplatz 8. Verantwortlich für den 
Verantwortlicher Redakteur: 1 


Hundertſter Jahrgang. 


den auf die Sonn: und Feſttage folgenden äat viertel t 18 S t b 
Ar 654 3 ** ontag, 18. September. 
* — 


Nach einem eingehenden Referat des Geſchäftsführers des 


en 


Debatten über die Einzelheiten wurde ſodann das Statut mit der 
der Freiſinnigen olkspartei. durch vorgenannten Ynteng bedingten Aenderung angenommen. 


nd 


a, 


melte ; 
welcher er zunächſt darauf hinwies, daß der heute verſam 5 Die Zahl der auf dem Parteltage ſtimmberechtigten Vertrauens⸗ 
x Dabe Ion Da männer ſoll für die organifirten Reichswahlkreiſe 10, für die übrigen 


eit 


& Der Vorſtand des Parteitages wird für die 
artet, welcher ſchnell ur Ne Dauer eines Jahres eingeſetzt und beſteht aus je einem, auf 


en 


Der Vertreter des Wahlkreiſes Poſen führt den Vorſitz im 
fümpfend Vorſtande und iſt im Sinne des Organſſations⸗Statutes der Partei 


or 


el, als eine neue Ver⸗ und führt fie aus, ſoweit dazu nicht andere Organe beſtimmt 


I: 


de daß die Partef, nicht ausſchuß von fürf Perſonen gebildet, welche durch die Ver⸗ 


ge 
es 


en 


e Freiſinnige Verein einſtimmig ſeinen Beitritt zur und, wo eine ſolche nicht beſteht, für die Verbreitung geeigneter 


wo der ganze d lärt habe, zeige, aus Anhängern der Blätter aus den benachbarten Kreiſen zu forgen.| 
. — e bebe Wenn die Freifinnigen gleich⸗ IV. Die Aufbringung de 


wohl keine Wahlſiege erfo te 


einer feften Organisation gelegen. Die Provinz und ihre Nachbars Ausſchuſſes entſtehen, erfolgt nach Maßgabe der Beſchlüſſe d 
n 


r Koſten, welche durch bie 
chten hatten, jo habe dies an dem Mangel] Berufung von Parteitagen und die Thätigkeit des geſchäftsführenden 


es 


im Argen. Der Redner Vorſtandes. Dem geſchäftsführenden Provinzialausſchuß find 
ſchaft liege in dieſer Beziehung nud  nllarlon hin, wo von . zur Beſtreitung ſeiner Auslagen im Voraus zur Verfügung 


wei Bl Em — aer alen 
9 freiſinnigen geordn 
wäblt ben jeten, Aber man brauche am 


7 Mitglieder der Volkspartei zu ftellen 


sthum d V. Auch der geſchüfts führende Ausſchuß der Partei in Berlin 
nn: * iſt in bel des Organiſatlonsſtatuts der Partei berechtigt, 


rtei deswegen durchaus nicht zu verzweifelt 5 von Mann einen Provinzial⸗ oder Bezirksparteltag zu berufen. Der genannte 


C in 2 Weſtpreußen die] Ausſchuß kann ſich auf jedem Parteitag durch ſeine Mitglieder ve 
u Mann. 


1 


lichen nationalen Ver⸗ treten laſſen. Von dem durch den Vorſtand berufenen Parteitag 


larbeit ſehr erſchwert durch die ellen gelt noch keine merk⸗ iſt dem geſchäftsführenden Ausihuß in Berlin unter Mittheilung 


bältniſſe und es ſeien daher auch in nüdhfter ncht gleich gelinge, der vorbereiteten Anträge rechtzeitig Renntniß zu geben. 


baren Fricßte zu erwarten. Aker wenſſge au erobern, ſo gebe es Zum Vorſtande des Parteitages werden gewählt Rechtsanwalt 


doch . Deren 1 Landsberg⸗Poſen, Brauereſbeſiher Dofomicz: Wollte 

zeckmantel einer Vertheidlaung de e i 
Bernd Bu nr on a Janes. li der bevorſiebenden Landtagswahlen erſtattet Recht 
. Teilen, a larbeit einzuſetzen. anwalt Landsberg eingehend Bericht über die Lage der Be 


— 


in 


Wahlkreis Meſeritz⸗Bomſt) und Bildhauer Bonk⸗Schönlanke 


8: 
Ts 


den einzelnen in Betracht kommenden Wahlkreiſen. 


Pr 1 1 
Der beutige Barteitag, jo ſckloß der Redner, it bet ue drache Nach aner eingebenden Diskuſſion hierüber wird folgende vom Abge⸗ 


kürzlich abgehaltenen Nordbaufener Tage, möge er re Richter beantragte Reſolution angenommen: 


bringen im Dienste der Wartet und des Vaterlandes dan deli 8 „Der Bırteitag empfiehlt den Parteigenoſſen in allen 


| lich 1 
von Recht und Freiheit. In dieſem Sinne beiße ich Sie alle berz wahlkreſſen möglichſt auf die Wahl von freifinnigen 
kommen! 3 8 wurde Wablmännern binzurücken, um bei den Abgeordnetenwahlen 
Bei der ſodann vorgenommenen Wahl des Bureau das liberale Bürgertbum in Stadt und Land in einer feiner 


r Bürgermeiſter g. D. 9 e zum Vorſitzenden, Rechtsanwalt abe entiprechenben Welſe zum Ausdruck zu bringen.“ 
el. 


r. S tein:Thorn, Gutsbeſ. Hempel⸗Bromberg und Bauerauts⸗ 


9 8 N als 
r und im Namen | &apatfanuitatfenes, WE menden aalibe In ande D 
der übrigen Mitglieder des Bureaus für das ihnen erwieſene Ver nüchſten Zablenmaterials ein Bild von dem Umfange d 


i n 
trauen. Aus dem Umſtande, daß man ihn, . Labatinbnſele unter dem gegenwärtigen Steuerſyſtem, beleuchte 


der 
ü ittepartei geleitet habe, wieder zum blichen Folgen, welche eine Erhöhung der Tabak⸗ 
Borftgenben gewählt babe Toigere e 4 e fie dis Arbeitgeber als für bie Mehelter Haben 


enden gewählt habe, folgere er, daß man dadurch Die Kon⸗ 
Bali zwiſchen der Fortſchrittspartei und der fretfinnigen Volks⸗ Die und wies darauf hin, daß die Laſten, welche die neue Steue 


ielt Herr Kaufmann Friedländer ⸗Poſen 
be. Witte Rofcti zu Velfikern, Mechteanma n Sudmann od in ausführliches Referat über die geplante 


er 
er 
er 
te 


= 


partei babe dokumentlren wollen. Präſenzliſte erglebt erhöhung mit ſich bringe, gerade denjenigen Schultern aufgebürdet 


Bel der nun folgenden Feſtſtellung der 
ſich, daß folgende 1 Landtags Wahlkreiſe dur 
d: Poſen⸗Stadt, Poſen Lan 


ejerig-Bomft, Neutomiſchel⸗Grä Fllebne⸗Czarnitau⸗Kolmar, lung aus und empfahl folgende Reſolution zur Annahme: 


ö (he ohnehin ſchon zum größten Theil die durch die 
8 eg ea n jantintten veranlaßte Mehrbelaſtung zu tragen hätten. 
85 Schmiege Ronen, Schrimm⸗ Der Vorſitzende ſprach dem Redner den Dank der Verſamm⸗ 


Schroda, Jarolſchin⸗Krotoſchin⸗Pleſchen, en» Wit⸗ „Der Parteitag erklärt ſich gegen jede Erhöhung der Ta⸗ 
Wirſitz⸗Bromberg, bin ie bern Shuelne,, Eon. bakbeſteuerung, weil ſolche zum allergrößten Theil dieſelbe 
towo, Mogilno: Znin⸗Wongrow Ration in der Provinz Poſen und minder wohlhabende Bevölkerung belaiten würde, welche 

Bezüglich der e ſchlug der vom ge ohnehin ſchon die perſönlichen Militärlaſten zu tragen hat, 
den Fin erg = In vn eſchanene Entwurf des Organiſa⸗ die aus der Heeresorganiſation folgen. Außerdem würde 
ſchäfts führenden = 55 weit en isbn Wahlkreiſe Deutſch⸗ die Vertheuerung des Tabaks zur Verminderung des Ver⸗ 
tonsſtatuts un e ge 5 dem Poſener Partelverbande ans brauchs führen bezw. die Rücklebr zur Pfeife an Stelle der 
Bu. e un . 0 5 = Wabltreſſe Jiſſa⸗Frauſtadt und Zigarre fördern und damit einen großen Theil der Arbei⸗ 
pie been, „ ganz nach Schleften bin grabittren und ter brotlos machen. Auch würde die Form der Fabrikat⸗ 
* 8 — AR rag ven den benachbarten ſchleſiſchen Wahlkreiſen ſteuer wegen des damit verbundenen Kontrollſyſtems 
4 ee dem ſchleſiſchen Verbande zuzuweſſen. Während aut Vernichtung aller kleinen Betriebe in der Tabakinduftrle, 
der leßtere Borſchlag angenommen wurde. beſchloß die Verſamm⸗ nöbejondere auch der Hausindufirle führen.“ 


lung nach einer eingehenden Diskuſſton und Anhörung der betref⸗ Nach der einſtimmigen Annahme dieſer Nefolutton ſchloß der 


le Reichstagswabltreiſe Bromberg⸗ Wir Vorſitzende die Delegirtenverſammlung. 
6 Schu blu Der 55 Kulm von dem Provinzialver⸗ 9 ; 2 MEER : 
bande zu trennen. Dieſelden ſollen bene Be, 75 8 22 2 1 5 Zu 
e we s 5 
—— 9 welchem ſämmtliche Tiſche entfernt worden und lange Stuhlreih 
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us 
en 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 


J. Klugfiſl in Poſen. 
©; Fernſprecher: Nr. 102. 


nſerate, die ſechsgeſpaltene Petltzeile oder beren Raum 
im der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 6 5 N 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 2 an bevorzugter €} P; 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 8 Ir 3 
ittagausgabe bis 8 a Kuss, für bie — 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


aufgeſtellt waren, gefüllt, und noch immer ſtrömten hunderte hinzu. 

—— 6½ Uhr konnte denn auch buchſtäblich kein Apfel . 

Erde und hunderte, welche keine Stühle mehr vorfanden, begnügten 

ſich mit Stehplätzen und füllten den Saal bis auf die Treppen 
leon wir ſchätzen die Zahl der Anweſenden auf 10001200 
erſonen. 

Nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden Dr. Fried⸗ 
länder ergriff Abg. Eugen Richter, welcher von der Ver⸗ 
ſammlung mit brauſendem Hoch und langanhaltendem Händeklatſchen 
begrüßt wurde, das Wort. Er dankte für die freundliche Begrüßung 
und wies ſodann auf die Veränderungen hin, welche jett dem 
letzten Mal, wo er an dieſer Stelle geivrochen habe, ſeit 5 Jahren, 
in der inneren Politik eingetreten ſeien. Der alte Kurs habe dem 
neuen Kurſe Platz gemacht, auf deſſen Rechnung ein rapides 
Steigen der Militärlaſten und eine Verkümmerung der Intereſſen 
der Zivilverwaltung zu ſetzen iſt. Freilich bat die jetzige Regierung 
manche böſe Erbſchaft von dem Syſtem Bismarck übernommen; 
die Schutzzollpolitit, die Begünſtigung zünftleriſcher Beſtrebungen, 
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung, welche keinen der Betheiligten be= 
ſriedigt, die Monopolifirung der Eiſenbahnen und endlich eine 
koſtſplelige und unfruchtbare Kolonialpolitik find alles Erbſchaften 
des alten Kurſes. Manches, was unter dem Fürſten Bismarck 
geſät worden iſt jetzt aufgegangen. Nach dem Grundſatze „Theile 
und herrſche“ hat! das Bismarckſche Regierungsſyſtem die Parteien 
zerſplittert, an Stelle der politiſchen Parteien Intereſſengruppen 
unterftüßt, auch wenn es auf Kaſten der Allgemeinheit geſchah. 
Der Sozialismus wurde in feinen Anfängen von Bismarck gehegt 
und gepflegt, es kam ihm darauf an, dem liberalen Bürgerthum 
in den Rücken zu fallen und zu feiner Bekämpfung eine neue 
Macht zu organiſiren Seine Behandlung mit Zuckerbrot und Peitſche, 
mit der ſozialen Geſetzgebung auf der einen, dem Sozialiſtengeſetz 
auf der anderen Seite hat weiter zum Wachsthum der Sozialde⸗ 
mokratie beigetragen. In derſelben Weiſe hat er die agrariſchen 
Intereſſen begünſtigt, die Handwerker durch Kokettiren mit zünft⸗ 
leriſchen Beſtrebungen geködert, und als der Sozialismus durch das 
Sozialiſtengeſetz geknebelt war, durch Begünſtigung des Antifemi- 
tismus neue Gegner zu ſchaffen geſucht. Zu lange haben ſich die 
Nationalliberalen gegenüber dieſer neuen Erſcheinung neutral ver⸗ 
halten, während die Konſervativen ſich mit den Antijemiten enger 
und enger verbrüdert haben, ſo daß, wer heute für einen Konſer⸗ 
vativen ſtimmt, fo gut wie antiſemittſch wählt. An ſich iſt der An⸗ 
tiſemitismus ſittlich verwerflich und die Bezeichnung, welche ihm 
Kaiſer Friedrich beigelegt hat, eine Schmach des Jahrhunderts, iſt 
durchaus zutreffend, aber in ſeinen neueſten Erſcheinungen, dem Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Radau⸗Antiſemitismus tft er geradezu ekelerregend ge⸗ 
worden. (Bravo! Sehr richtig!) 

Auch die von der Bismarckſchen Regierung inaugurirte Polen⸗ 
politik hat die Freiſinnige Partei nicht gebilligt. Wir haben den 
damaligen Maßnahmen im Verein mit Centrum und Polen nicht 
zugeſtimmt Schon vor 5 Jahren erklärte ich mich an dieſer Stelle 
gegen die Maßnahmen der Regierung und ſagte, die Früchte, welche 
man von denſelben erwarte, würden nie geerntet werden; und nun 
zeigen ſich die Reſultate dieſer Politik. Niemals vorher ſind die 
Polen im Reichstage ſo ſtark geweſen, wie im gegenwärtigen Reichs⸗ 
tage. Wir wünſchen nicht weniger als irgend ein Deutſcher die 
Aſſimilirung der Polen, aber die eingeſchlagenen Wege miß⸗ 
billigen wir. Der Redner weiſt auf die Maſſenauswelſungen 
ausländiſcher Polen hin, welche ohne erſichtlichen Grund vor⸗ 
genommen wurden und der Volkswirthſchaft ungeheuren Schaden 
ugefügt haben. Gerade, weil wir der Anſicht find, daß 
ie ehemals polniſchen Landesthelle dauernd dem preußischen 
Staate einverleibt ſind, wünſchen wir, daß den Polen die Gleich⸗ 
bere gung nicht vorenthalten werde. Die Schwei, und Nord⸗ 
amerifa haben eine ganze Reihe von verſchledenen Nationalitäten 
zu einem Staatsganzen vereinigt und dem mächtigen deutſchen 
Reiche ſollte es nicht möglich ſein, ſeine verſchiedenartigen Beſtand⸗ 
teile friedlich zu einigen und zuſammenzufaſſen? Ehemals wurde 
uns wegen unſerer Haltung in der Polenfrage Mangel an 
Patriotismus vorgeworfen, heute werden uns die polniſchen Ab⸗ 
eordneten, wenn ſie Soldaten und Schiffe bewilligen, ſogar als 

uſterabgeordnete hingeſtellt. Heute paktirt die Regierung mit 
den Polen und man hat noch nicht gehört, daß ein Geſetz als 
ſchlechter angeſehen wird, weil es mit zu der Polen zu Stande 
ekommen iſt. Lebhafte Heiterkeit und Beifall.) Der neue Kurs 
at nun freilich der Polenpolitik des Fürſten Bismarck einige 
Spitzen abgebrochen, er hat einen Polen als Eczbiſchof von Poſen⸗ 
Gneſen beſtätigt und bat ihnen in der Frage des Privatſprach⸗ 
unterrichts einige Zugeſtändiſſe gemacht. Wir find der Anſicht, 
daß Alles, was ſich mit der Einheit des Staates verträgt, be⸗ 
willigt werden ſoll ohne Rückſicht auf Soldaten und Schiffe und 
daß umgekehrt. nichts bewilligt werden darf, was ſich mit der 
Staatselnheit nicht verträgt. Um jo widerſpruchsvoller gegenüber 
dieſen Zugeſtändniſſen iſt es, wenn noch immer das Anſiedelungs⸗ 
geſetz aufrecht erhalten wird. 

Man kann wohl den polnischen Rittergutsbeſitzer von feinem 
Beſitz ablöſen, aber ſein ſozialer Einfluß wird dadurch doch nicht 
gehindert. Was will überhaupt das ganze Auskaufen von pols 
niſchen Großgrundbeſitzern beſagen? Nach den dem Landtage vor⸗ 

elegten Berichten der Anſtedelungskommiſſion find in den acht 

ahren fett dem Beſtehen des Geſetzes kaum 6000 Perſonen ange⸗ 

edelt. Von dieſen ſind ungefähr 3000 aus der Provinz ſelber und 

3000 aus anderen deutſchen Provinzen. Das macht alſo durch⸗ 
ſchnittlich 500 Perſonen pro Jahr. Demgegenüber braucht man 
nur die Zahl der jährlichen Auswanderer aus der Provinz zu er⸗ 
wähnen, um zu zeigen, wieviel machtvoller die Verhältniſſe wirken. 
Im letzten Jahr ſind nämlich allein 29 000 Perſonen aus der Provinz 
ausgewandert. Auch wir find für die Koloniſatton in der Provinz:. 
Wir verſtehen aber unter Koloniſation etwas anderes, nämlich 
alles, was geeignet iſt das Land wohnlicher zu machen. Die 
jetzigen Maßregeln erwecken indeſſen eher den Eindruck, als ob es 
nur darauf ankomme, ein ſtarkes Glacis gegen Rußland und ein 
Probirfeld für höhere Verwaltungsbeamte zu bilden. (Heiterkeit). 
u, einer, richtigen, Solonifieun e Silk ng un 8 

wickelung un f 

büneticben Giemienteb. bei entfallen aber mebr als 60 Proz 


des Landes auf den Großgrundbeſitz, d. h. Güter von mehr als 
100 Hektar. Nirgends iſt gerade ſo viel Grundbeſitz in der todten 
Hand und durch Fideikommiſſe gebunden und nirgends ſind gerade 
die Behörden ſo ſpröde gegen kommunale Reformen wie gerade in 
der Provinz Poſen. Die neue Landgemeindeordnung hat aller⸗ 
dings auch für dieſe Provinz Anwendung gefunden. Sie 
entſprach zwar nicht allen Forderungen, die wir an ſie ſtell⸗ 
ten, aber ſie machte doch zuerſt den Anfang mit einer 
Ordnung der Landgemeindeverhältniſſe, der Einrichtung ge⸗ 
ordneter Gemeindevertretungen und geſtattete zuerſt den Nicht⸗ 
beſitzern, entſprechend ihren Steuern an den Gemeindewahlen 
theilzunehmen. Weil wir, wenn wir das beſſere nicht bekommen 
können, auch mit dem weniger guten vorlieb nehmen, ſo haben wir 
dieſer Landgemeindeordnung zugeſtimmt im Gegenſatz zu den Kon⸗ 
ſervativen, welche alles daran geſetzt haben, ſie zu verſchlechtern. 
Der Redner führt einige Beiſpiele dafür an, in welcher Weiſe dieſe 
Verſchlechterung ſeitens der Konſervativen erfolgt tft. 

Die Provinz Poſen entbehrt heute noch der Gleichſtellung in 
Bezug auf die Kreis- und Provinzialordnung. Früher kam es 
allerdings weniger darauf an, wie die Kreis⸗ oder Provinzialord⸗ 
nungen beſcheffen waren. Die ganze Thätigkeit der Provinzial⸗ 
Landtage beſtand darin, daß die getreuen Stände dem Oberpräſi⸗ 
denten und bierauf der Oberpräſident den getreuen Ständen ein 
Diner gab. Heute iſt das anders geworden, es iſt daher nicht mehr 
angängig, daß der Kreis⸗ und Provinzialausſchuß auf die alten 
Ordnungen aufgepfropft find. In der Provinz Poſen allein gilt 
heute noch die ſländiſche Zuſammenſetzung und das Virilſtimmrecht 
der Rittergutsbeſitzer, ſodaß in den Kreistagen 1500 Ritterguts⸗ 
beſitzer, dagegen nur 120 Vertreter von Landgemeinden in den 
Kreistagen Stimmrecht haben, während die Landgemeinden an 
Kreisſteuern 19.2070 M., die Rittergutsbeſitzer dagegen nur 
1733 000 M. bezahlen. Noch ärger iſt das Mißverhältniß der 133 
Städte zu den Rittergütern. 

Frauſtadt zahlt 25 Proz., Wongrowitz 30 Proz. und Gneſen ſogar 
54 Proz. zu den Kreisſteuern, dafür aber haben dieſe Städte nur 
eine Stimme auf dem Kreistage, ebenſo wie ein noch ſo verſchul⸗ 
detes Rittergut. Es iſt dos Verdienſt der freiſinnigen Partei, den 
Verſuch gemacht zu haben, bei der Berathung der Novelle von 
1889 wenigſtens etwas mehr Gerechtigkeit in dieſer Beziehung zu 
erlangen. Es iſt damals von ber Partei beantragt worden, 
Städten von 15 000 Einwohnern 5 Stimmen und für je weitere 
5000 Einwohner noch eine Stimme hinzu auf dem Kreistage zu 
geben. Wir haben aber damals mit dem Antrage allein geſtanden. 
Alle anderen Parteien widerſprachen dem Antrage, freflich ohne 
durchſchlagerde Gründe. Sie meinten, wenn erſt die neue, allge⸗ 
meine Kreisordnung der Zukunft berathen würde, dann würde das 
olles eine Arbeit ſein. Wir ſagen demgegenüber, wenn man 
nicht einmal in Kleinigkeiten Fortſchritte machen will, wo bleibt 
denn da überhaupt der Fortſchritt? Die Gegner haben ferner ge⸗ 
meint, die Ungerechtigkeit für die Landgemeinden würde durch die 
Verwirklichung des Antrages nur um ſo größer werden. Aber, 
ſo wird denn doch jeder fragen, warum ſträubt ihr Euch denn da⸗ 
gegen, auch dieſen Leuten ihr Recht werden zu laſſen. altet ihr 
denn das für richtig, daß auf den Kreistagen in der Provinz Poſen 
1500 Rittergutsbeſitzer erſcheinen und „ der Vertretung repräſen⸗ 
tiren, während auf die Bauern und Bürger nur , entfallen? 
Freilich, wenn man fortfährt, immer nur den Gegenſatz zwiſchen 
Deutſchen und Polen hervorzukehren und bei den Wahlen, um 
nur ja deutſch zu wählen, den Konſervativen die Stimme giebt, 
kann ſich das liberale Bürgerthum, kann ſich das Bürgerthum 
überhaupt nicht darüber beklagen, daß es zu wenig Einfluß hat. 
(Lebhafter Beifall.) 


Im Laufe der 5 Jahre find wir auch mit einem Unterrichts⸗ 
geſetz beſchäftigt worden, über welches zwei Miniſter gefallen find. 
Herr v. Zedlitz, der ja aus dieſer Stadt berufen wurde, war durch⸗ 
aus kein Bureaukrat, kein „Klebeminiſter“, der um jeden Preis an 
ſeinem Portefeuille feſthält, aber er war ein durch und durch kon⸗ 
ſervativer Mann, der zum Unterrichtsminiſter nicht geeignet war. 
Gerade für dieſe Provinz wäre ſein Geſetz beſonders unheilvoll ge⸗ 
worden; denn gerade hier nehmen die paritätiſchen Schulen, da der 
konfeſſionelle Gegenſatz ſich vielfach mit dem nattonalen deckt, eine 
ganz beſonders wichtige Stellung ein. Von den 306000 Schul⸗ 
kindern in der Provinz Poſen aber wird nahezu ein Viertel in 
paritätiſchen Schulen unterrichtet. Eine weitere unheilvolle Wir⸗ 
kung des Geſetzes hätte darin beſtanden, daß es den Städten die 
Sorge für die Hebung und Förderung der Volksſchulen außer 
ordentlich erſchwert hätte. Gerade bier auf dem Lande aber bedarf die 
Schule der Hebung. Von den 306 000 Schulkindern der Provinz 
Poſen befinden ſich mehr als 100 000 in überfüllten Klaſſen, d. h. 
in Klaſſen mit mehr als 70 oder 80 Schülern. Wenn unter dieſen 
Umſtänden der Lehrer die Kinder davon abhält, daß ſie ſich gegen⸗ 
feitig prügeln, fo iſt das alles nur Mögliche. (Lebhafte Heiterkeit.) 
Die Lehrer leiden unter dieſem Syſtem am meiſten und doch könn⸗ 
ten dieſelben mehr für die Beſſerung dieſer Verhältniſſe tbun, wenn 
ſie nicht, beſonders auf dem Lande, ſich einfach zu Schleppenträgern 
der Konſervativen machten. Denn es iſt nicht wahr, daß es bloß 
an Geld fehlt, es fehlt auch an gutem Willen. g 

Nach der Lex Huene find 246 Millionen an die Kreiſe ver⸗ 
theilt worden Von der Summe, ſo ſteht es im Geſetze, ſoll ein 
Theil zur 5 des Volksſchulweſens verwandt werden. Zehn 
bis zwölf Millionen ſind nun nach der Provinz Poſen gefloſſen. 
Was haben aber die Kreistage von dieſem Gelde für die Schulen 
verwandt.? In den amtlichen Nachweiſen darüber findet man in 
rührender Uebereinſtimmung in ſämmtlichen Kreiſen der Provinz ein 
Valatzeichen. Nicht einen Pfennig haben die Rittergutsbeſitzer da⸗ 
von für die Schulen bewilligt — deſto mehr allerdings für ſchöne 
Kreishäuſer und oft recht zweifelhaft nützliche Wegebauten, zwelfel⸗ 
baft nützlich nämlich für die Allgemeinheit. Für die Sparſamkeit 
in Bezug auf die Schulen haben ja die Herren ihre eigenen An⸗ 
ſichten. Das Volk auf dem Lande könnte am Ende zu N und 
dadurch unbequem werden. Aber ſelbſt unſere konſervative Regie⸗ 
rung hatte ein Einſehen und machte zweimal den Verſuch, je zehn 
Millionen aus der Lex Huene vorweg für We erf e zu entneh⸗ 
men. Selbſtverſtändlich ſcheiterten jedoch dieſe Verſuche an dem 
Widerſpruch der Konſervatlven. 


Deſto mehr Geld iſt allerdings im den Staat für Kir⸗¶ D 


chen und Militär vorhanden. Für den Dombau in Berlin Mai 
zehn Millionen bewilligt, obwohl der Staat dazu gar keine Ver⸗ 
pflichtung hat, und obgleich der Nächſtbetheiligte, der Kronfiskus, 
nichts dazu beigetragen hat. Derſelbe hat ſich ja ſogar bekanntlich ge⸗ 
weigert, für die Erhaltung des Gebäudes in Zukunft aufzukommen. 
455 find 2½ Millionen * Mere Aue der Stolgebühren bewil⸗ 
ligt worden, obgleich na he nfiht die Aufbringung von 
Kirchenlaſten jeder einzelnen Religtonsgemeinſchaft überlaſſen werden 
BE Wie kontraſtirt dagegen die Knauſerei in manchen Zivilver⸗ 
waltungen. 
Als der Juſtizminiſter 220 neue Richterſtellen verlangte und 
nachwies, da dleſelben dauernd nothwendig ſeien, konnte gleich⸗ 
wohl der Finanzminiſter bei einem Etat von 2 N 
für 77 Richterſtellen das nöthige Geld ausfindig machen. (Helter⸗ 
1 Nach Berlin ſind mir zahlreiche Zuſchriften aus Beamten⸗ 
lreiſen zugegangen, welche einen höheren Wohnungsgeldzuſchuß 
wünſchen. Ich glaube ſchon, daß der bisherige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß nicht ausreichend iſt und habe auch bereits in der Seſſion 
1889/90 einen Antrag auf Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
geſtellt. Das jetzige Syſtem der 8 e e ſtammt 
noch aus dem Jahre 1873 und iſt nach den Wohnungsgeldzuſchüſſen 
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wenn es für die Beamtenfamilien nicht paßt. (Heiterkeit. Beifall.) 
Als dann ſpäter die Gelder in Fluß kamen, iſt die Reglerung ohne 
jedes Verſtändniß an die Erhöhung der Wohnungsgeldzuſchüſſe 
die dab und hat einfach mechaniſch und prozentual 
die Erhöhung eintreten laſſen. Als dann die Sache glück⸗ 
ſo weit war, daß an eine Verbeſſerung gegangen 
werden ſollte, kam die Militärvoxlage von 1890 8 en 
und jetzt laſſen es die neuen Anforderungen für die neue 
Heeresorganiſation ebenfalls nicht dazu kommen. Manche Ver⸗ 
beſſerungen ſind ja auf unſere Anträge in der That eingetreten, ſo 
das Syſtem der 1 die Vermehrung der etatsmäßigen 
Stellen und auch für die Ruhetage der Eiſenbahnbeamten iſt durch 
eine Vermehrung des Ablöſungsperſonals geſorgt worden. Uns 
fehlt es weder an Verſtändniß für die Bedürfaiſſe der Beamten 
noch an gutem Willen, aber an Einfluß im Landtage. Ich werde 
durch Zuschriften von Beamten geradezu überſchüttet, aber dieſelben 
Beamten welche ſich in Zuſchriften an uns wenden, wählen nachher 
konſervativ. (Sehr 1110 Das große Heer von Beamten iſt erſt 
durch die Verſtaatlichung der Eſſenbahnen geſchaffen worden. 
Aber die Verſtaatlichung, von welcher wir ſ. Z. abgerathen haben, 
wird heute ſelbſt von denen, welche ehemals dafür geſtimmt haben, 
nicht mehr mit denſelben Augen angeſehen wie früher. Selbſt 
Miquel gab in einer feiner Reden zu, daß in anderen Staaten, wo 
die Selbſthilfe mehr zur Geltung komme, der Kleineiſenbahnbetrieb 
weiter entwickelt jet als bei uns und Hammacher, der ſ. Z. die 
Verſtaatlichung begeiſtert befürwortete, ſagt jetzt, unſer Eiſenbahn⸗ 
weſen jet auf einem todten Punkt angekommen, und hält es für das 
Beſte, die Eiſenbahnen wieder zu verkaufen oder zu verpachten. 
Mit der Verſtaatlichung hat die Konkurrenz aufgehört und damit 
auch das Entgegenkommen gegenüber dem Publikum. Wenn eine 
Reform durchgeführt werden ſoll, ſo legt ſich der Finanzminiſter 
ins Mittel und gegen dleſen Finanzminiſter kann Niemand auf⸗ 
kommen (Heiterkeit und Beifall), und der Eiſenbahnminiſter Thielen 
erklärt, daß das viele Reiſen überhaupt gar nicht gut ſei und das 
Gemüth der Leute verderbe; ſo ein Verkehrsminiſter kommt auch 
in jedem Jahrhundert nur einmal vor. (Stürmiſche Heiterkeit) So 
iſt denn aus der Tarifreform weder für den Perſonen⸗ noch für den 
Güterverkehr etwas geworden und die Konfervativen find natürlich 
ſehr froh darüber. Freilich findet Graf Mirbach das Daſein in 
der erſten Wagenklaſſe noch nicht menſchenwürdig, dagegen möchte 
er, daß den Sachſengängern in der vierten Wagenklaſſe nicht ein⸗ 
mal der einfache Rabatt bewilligt würde, und doch, was würde 
aus der Landwirtoſchaft ohne die Sachſengänger? Wenn man den⸗ 
ſelben aber die Möglichkeit, ſich beſſeren Erwerb im Inlande zu 
ſuchen, nehmen würde, ſo würden ſie auswandern und der Heimath 
dauernd entfremdet werden. 


Die Mlquelſchen Steuergeſetze haben ſich als große Reformen 
eingeführt. Die Freiſinnige Partei hat dleſelben indeſſen als wirkliche 
Reformen nicht anerkennen können und hat deshalb dagegen geſtimmt. 
Vor allem iſt für die Fraktlon der Grund maßgebend geweſen, daß 
dieſelben ein Plus an direkten Staatsſteuern ergeben. Eingeführt 
hat ſich dieſe Steuerreform unter dem ſchönen Namen der aus⸗ 

leichenden Gerechtigkeit. Ich habe allerdings noch niemals ein 
Sen geſeh kennen gelernt welches ſich nicht in derſelben Wetſe 
eingeführt hat. Die Miquelſche „Reform“ beſteht nun, um es kurz 
zu kennzeichnen, darin, daß ſich der eine an den anderen in der Steuer 
heraufſchraubt. Das Einkommenſteuergeſetz hat im erſten Jahr 
ſtatt der veranſchlagten 80 Millionen 125 Millionen ergeben und 
die Stadt Poſen hat hierzu auch ein Tröpfchen beigetragen. Für 
das Etatsjahr 1892/3 hat die Stadt allein 103 367 M. mehr als 
im Vorjahre zahlen müſſen. Die Steuerquote iſt von 6,17 auf 7,90 
Mark pro Kopf, alſo um 1,73 M. geſtiegen. Dazu wird von 1895 
noch die neue Vermögensſteuer kommen, zu der die Stadt wahr⸗ 
ſcheinlich 150 000 Me. . haben wird. Allerdings ſind ja 
die Grund⸗ und Gebäudeſteuern dafür an die Gemeinden über⸗ 
wieſen worden, andererſeits fallen jedoch auch die Ueberweiſungen 
aus der lex Huene fort. Wenn man zum Schluß alles zuſammen⸗ 
rechnet, jo eratebt ſich noch immer aus der Steuerreform ein Plus 
von 20—30 Millionen für die Regierung. 

Die Agrarler hätten allerdings noch mehr bewilligt. Miquel 
hat ihnen durch den Erlaß der Grund⸗ und Gebäudeſteuer ein 
beträchtliches Geſchenk gemacht. Unter dem Titel der Ueberweiſung 
erhalten die Gutsbezirke, da ſie Kommunen ſind, die Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer exlaſſen, die fie in ihre Taſche ſtecken können. Eine 
wirkliche Reformregterxung hätte mit der neuen Steuergeſetzgebung 
große Reformen durchſetzen können, wenn ſie die Ueberwelſung mit 
einer Reform der Verhältniſſe der Gutsbezirke verknüpft hätte. 

Auch an dem Einkommenſteuergeſetz hatten wir manches aus⸗ 
zuſetzen. Die inqulſitoriſche Befugniß der Beamten geht weiter 
als im Intereſſe einer richtigen Beſteuerung erforderlich iſt, der 
Steuertarlf für die mittleren Einkommen iſt im Verhältniß zu den 
niederen und höheren Einkommen zu hoch bemeſſen und endlich 
waren wir auch aus allgemeinen politiſchen Gründen dagegen, da 
das Recht der jährlichen Steuerbewilligung nicht gewahrt iſt. Den 
Magiſtraten der Städte wird jährlich nicht mehr bewilligt, als zur 
Beſtreitung der kommunalen Bedürfniſſe nöthig iſt, im Staate aber 
heißt es einfach, die beſtehenden Steuern werden forterhoben, ganz 
gleichgiltig ob Ueberſchüſſe erzielt werden oder nicht; das Abgeord⸗ 
netenbaus iſt nicht in der Lage, den Tarif herabzusetzen. In guten 
Jahren werden dann eben die Ausgaben hinaufgeſchraubt, während 
in ſchlechten Jahren, nachdem man ſich auf die hohen Ausgaben 
eingerichtet hat, die Steuern hinaufgeſchraubt werden. 

Die Einwirkung der Steuergesetze auf das Wahlſyſtem iſt 
gerade darum jo bedenklich, weil die einzelnen Abtheilungen von 
weniger Perſonen gebildet werden und eine ganz erhebliche Ver 
bien d von der erſten nach der zweiten und von dieſer nach der 
dritten Abtheilung ſtattgefunden hat. Die Regierung wollte des⸗ 
halb, um die Wirkung abzuſchwächen, bestimmen, daß für die erſte 
Klaſſe /, für die zweite , und für die dritte ½ der Steuern 
maßgebend ſein ſolle. Das Abgeordnetenhaus ſtimmte dem auch 
zu. Inzwiſchen hatten aber die Konſervativen herausgefunden, daß 
wenn eine Zwölftelung ſtattfinden würde, auf dem platten Lande 
vlelfach Leute in die zweite Abtheilung kommen würden, die für 
die fonfervative Machtſtellung recht unbequem werden köanten. 
eöhalb wurde im Herrenhauſe die Zwölftelung ſchleunigſt be⸗ 
ſeltigt und mit Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes die Drittelung 
wieder hergeſtellt. ent konſervative Blätter haben dies Ver⸗ 
fahren als eine ganz eigenſüchtige Barteipofitif zugegeben. Einſchnei⸗ 
dende Aenderungen ſind ferner inſofern getroffen, als für jeden, 
der keine Einkommenſteuer bezahlt, ein Steuerſatz von 3 Mark 
fingirt wird, und daß künftig die Drittelung bei Gemeinden von 
mehr als 17 500 Seelen nicht mehr für die ganze Gemeinde, fon: 
dern beſonders für jeden Urwahlbezirk geſchleht. Wegen der 
letzteren Beſtimmung werden wir wahrſcheinlich diesmal das 
Wunderbarſte exleben, da doch die einzelnen Stadtbezirke in der 
Regel in der Wohlhabenheit ihrer Bewohner große Verſchleden⸗ 
heiten aufweiſen. In Berlin hat man ſchon im 1. Wahlkreis bei 
der letzten Nachwahl eine Probe davon kennen gelernt. In einem 
Bezirk dort konnte einer, der 100 000 Mark Steuern zahlt, nicht in 
der erſten Abthellung wahlen, weil i ein zweiter in dem 
Bezirk wohnte, der noch mehr zahlte. agegen befand ſich in 
einem anderen Bezirk des Wahlkreiſes einer in der erſten Klaſſe, 
der nur 127 M. zahlte, während in dem Nebenbezirk ein Mann 
mit 40 000 M. Steuer erſt in der zweiten Abtheilung wählte. So 
iſt es denn auch gekommen, daß ſämmtliche Miniſter in der Wil⸗ 
helmſtraße in der dritten Abtheilung zu wählen batten. (Große 
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der Unteroffiziere eingerichtet; da iſt es natürlich kein Wunder,] Heiterkeit.) — 


Man möge indeſſen 125 lauben, daß dieſe Miß 
verhältniſſe nur durch lokale Abſonderlichkeiten bedingt find. In Wies⸗ 
baden fand ebenfalls eine Nachwahl ſtatt, wobei die Liſten die gleichen 
Mißverhältniſſe zeigten. So konnte in einem Bezirk ein Bürger mit 
3227 M. Steuer nicht in der 1. Abtheilung wählen, während in einem 
anderen Bezirk Leute ſchon mit 72 Mk. in der erſten Klaſſe ihr 
Wahlrecht ausübten. In der 2. Abtheilung wählte ferner jemand mit 
1024 M. Steuer, in dem Nebenbezirk dagegen jemand ſchon mit 16 M. 
Steuern. Solche ſchönen Geſetze ſind von den Kartellparteien 
gemacht worden, und da will man es uns noch verargen, wenn wir 
negiren, oder wie man es jetzt nennt, „nörgeln“ und „nicht 
poſitiv ſind.“ Da danke ich denn doch für eine derartige Poſtti⸗ 
vität! (Sehr richtig. Beifall.) 
Infolge dieſer Verſchiedenheiten tft der Ausfall der Wahl viel un⸗ 
ſicherer als je zuvor. Auch die Zett der Wahl liegt ſehr unbequem, 
und hauptſächlich ſind es die Wähler der dritten Klaſſe, welche 
durch die Feſtſetzung der Zeit auf 9 Uhr Vormittag; ſehr benach ⸗ 
theiligt find. Da die Feſtſetzung der Wahlzelt Sache der Gemein⸗ 
den iſt, ſo werden die Wähler rechtzeitig bei den betreffenden Ge⸗ 
meindebehörden um Anſetzung einer paſſenderen Stunde vorſtellig 
werden müſſen; es würde ſich hierdurch eine regere Betheiligung 
an den Wahlen herbeiführen laſſen. Dle letzten Landtagswahlen 
fielen in den Oktober 1888, eine Zeit tiefer Niedergeſchlagenheit und 
Betrübniß über das traurige Ende Katſer Friedrichs. Die Lethargie 
und Apathie, welche ſich in der geringen Wahlbetheiligung aus⸗ 
drückte, kam den fonjervativen und gouvernementalen Parteien zu 
gute. Schon im letzten Landtag betrug die Zahl der konſervatlven 
und freikonſervativen Stimmen 273 und es fehlten alſo nur noch 
14 Stimmen an der abſoluten Majorität. Wenn alſo die Natio- 
nalliberalen auch bel den diesmaligen Wahlen wieder den Konſer⸗ 
bativen in die Hände arbeiten, fo machen ſie ſich ſeloſt ü berflüſſig 
und ſägen den Aſt ab, auf dem ſie ſitzen. Wenn die Wahlen wiederum 
ungünſtig ausfallen, ſo werden ſich die Folgen nicht blos für 
reußen, ſondern auch für das Reich bemerkbar machen. In den 
ollkrieg mit Rußland find wir bineingeirieben durch den Bund 
der Landwirthe, den Ausdruck agrariſcher Begehrlichkelt. (Lebgafter 
Beifall.) Wenn es nach dieſem ginge, fo würde der Zollkcieg 
überhaupt in Permanen; erklärt. Die Agrarier wollen überhaupt 
keine en Ufa der Differentialzölle. Was llegt ihnen an der 
deutſchen Ausfuhr? Ihr einziges Streben find hohe Getreide⸗ 
preiſe, die Maſchineninduſtrie, Möbelwaareninduſtrie. Holz⸗ und 
Getreidehandel, alle Erwerbszweige, die auf die Oeffnung der 
ruſſiſchen Grenze beſonders in diejer Provinz angewleſen find, 
haben für fie kein Intereſſe. Wenn aber dieſer Zollkrieg nicht 
durch einen friedlichen Handelsvertrag beigelegt wird, jo werden 
die Verhältntſſe an der ruſſiſchen Grenze ſchlimmer als vor den 
Verhandlungen (Sehr richtig) und gerade die Provinz Poſen würde 
durch eine weitere Erſchwerung des Verkehrs am härteſten betroffen 
werden, da ſie nun einmal in ihrem ganzen wirthſchaftlichen Leben 
auf das Nachbarland Rußland hingewieſen iſt. Es iſt aber ein 
Irrtbum der Agrarier, wenn fie glauben, daß durch eine Schä⸗ 
digung Ihrer eigenen Kundſchaft ihnen genützt ſei, dies Vorgehen, 
welches fie verfolgen. iſt ſelbſt vom Standpunkt eigenſüchtiger 
Intereſſenpolltit ein perkehrtes und wſderſinniges. Sehr richtig. 
Lebhafter Beifall) Wenn aber die Wahlen konſervatid ausfallen, 
jo werden alle Widerſtandskräfte gegen das Zustandekommen eines 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages neu geſtärkt, und noch ein ans 
deres Moment kommt in Betracht. Wenn bier konſervative Wahlen 
erfolgen, ſo werden die Gegner der Handelsverträge ſagen, die am 
meiſten betheiligten Landſtriche nehmen die Sache fehr gelinde auf, 
alſo muß es doch wohl nicht ſo ſchlimm ſtehen. Schon der Aus⸗ 
fall der Reichstagswahlen hat die Lage verſchlimmert. Vor den 
Reichstagswahlen war nur davon die Rede, die Koſten für die 
Heeresorgantſation aufzubringen, nach den Reichstagswahlen iſt 
die ung der neuen Steuern gleich verdoppelt und werden 
100 Millionen gefordert. Der Steuerminiſter Miquel, der bisher 
feine Thätigeett auf 
widmet dieſelbe jetzt auch dem Reichstage. Vor den 
Reichstagswahlen hieß es, daß von einer Tabak ⸗ Steuer 
Abſtand genommen werden ſolle, nach den Reichstagswahlen ſoll 
die Tabakſteuer in erſter Linie in Betracht kommen. Wir ver⸗ 
werfen jedoch jede Erhöhung der Tabakſteuer, weil dieſelbe die 
minder wohlhabenden Klaſſen treffen würde, welche ohnehin ſchon 
in erſter Reihe die perſönlichen Laſten der Heeresorganiſatſon 
tragen. Die Freiſinnigen find gegen eine Tabaksfabrikatſteuer, 
weil die Verminderung des Konſums an Cigarren und die Ver⸗ 
ſchiebung zu Gunſten des Pfelfentabaks die Entlaſſung vieler 
Tauſende von Arbeitern zur Folge haben würde. Die Art der 
Steuererhebung werde zweifellos jeden Kleinbetrieb geradezu 
unmöglich machen. Er mit ſeiner Partei werde in der kommenden 
Seſſion ganz entſchieden den Kampf gegen derartige Projekte auf⸗ 
nehmen. Die Freiſinnigen find allerdings weniger im Reichstage 
wie früher, aber was ihnen an Zahl fehlt, daß werden wir dur 
größere Rührigteit und Energie zu erſetzen ſuchen. Wir können 
hoffen, mit Hife anderer Parteien den Steuerfeldzug glücklicher 
zu Ende zu führen, als im Frühjahr den Militärfeldzug. Wenn 
die Gegner meinen, wir find in Folge der Wahl niedergeſchlagen 
und entmuthigt, jo irren fie ih. Was uns die Kraft giebt, troß 
der Niederlage den Kampf fortzuſetzen, iſt das Bewußtſein, daß, 
was wir anſtreben, nicht für unſere Perſon, nicht für eine beſon⸗ 
dere Klaſſe, ſondern für das Allgemeinwohl gilt. Wir müßten ja 
an die Sache des Volkes überhaupt verzwelfeln, wenn wir an die 
Zukunft unſerer Partei verzweifelten. (Beifall.) 

Die Scheidung in der Partei, welche wir kurz vor der Wahl⸗ 
ſchlacht vollzogen, war Angeſichts der Frage, die zur Auflöſung des 
Reichstages geführt hatte, eine unabweisbare Nothwendigkeit. Jetzt 
noch kann ich es gradezu ſagen, daß wir bei , der freifinnigem 
Wähler alles Vertrauen verloren hätten, wäre nicht die Trennung 
eingetreten. Gleich nach den Wahlen haben wir darum einen 
Parteitag in Berlin abgehalten, um die Partei nunmehr auf neuer 
Grundlage wieder aufzubauen und zum Kampf tüchtig zu machen. 
Im Anſchluß an dieſen Parteitag veranſtalten wir nun noch Partei 
tage für die einzelnen Bezirke und jo haben wir heute bier in 
Poſen einen Bezirksparteitag abgehalten. Ich habe mich gefreut, 
auf demſelben Führer und Verkrauensmänner unſerer Partei jo 
äußerſt zahlreich aus fait ſämmtlichen Wahlkrelſen der Provinz vor⸗ 
gefunden zu haben. Das zeugt davon, daß wir bier weit mehr 
Freunde haben, als man ſonſt gewöhnlich annimmt. Die Stabt 

ofen hat ſelt 1879 ſtets entſchieden liberal gewählt; Zelle, Bächte⸗ 
mann und Schmieder haben den Wahlkreis in liberalem Sinne 
vertreten. Wenn es jetzt gelingen ſollke, aus der Mitte Ihrer 
Bürgerſchaft den Mann Ihres Vertrauens zu finden, fo hoffe ich, 
daß ſich derſelbe würdig den Drei anreihen möge. Gehen Sie in 
den Wahlkampf, fteben Ste einig zuſammen, arbeiten wir mutbig 
und beharrlich, arbeiten wir für das Beſte des Vaterlandes. 
(Braufender, minutenlanger Beifall und immer don Neuem ſich 
wiederholende Hochrufe folgten den Worten des Redners.) 


Der Vorſitzende des Partelvorſtandes Dr. Friedländer 
brachte blerauf auch die Kandidatenfrage für die bevorstehenden 
Landtagswahlen zur Sprache. Der Barteivoritand ſei in Anbetracht 
der Schwierkatett der Frage mit größter Umſicht zu Werke ge⸗ 
gangen, babe unter den Bürgern der Stadt Poſen Umſchau ge⸗ 
halten und ſchlage Herrn Stadtratb Jaeckel als Kandidaten vor 
(Lebhafter Beifall), welcher als langjähriger Bürger unſerer Stadt 
ſich zahlreiche Verdienſte um das Wohl derſelben erworben habe 
und die Lebensintereſſen derſelben genau kenne. Beſonders er⸗ 
innerte der Redner an die Verdienſte des Herrn Jaeckel um den 


den preußtſchen Landtag befhräntte, 


— 
5 * 
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Wohnung geſchafft. Derſelbe iſt im Manöver, wie uns mitgetheilt * 
wird, äußerſt unglücklich mit dem Pferde geſtürzt. 1 5 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Stuttgart, 16. Sept. Um 9 Uhr 38 Min. fuhr der Kailſer, 
nach ſehr herzlicher Verabſchiedung von dem König und der 
Königin, mit dem Prinzen Ludwig von Bayern über München 


nach Güns. Der Kaiſer ü 
ſich mieberboft, jer und der König umarmten und küßten 


Würzburg, 16. Sept. Das heute gefällte Urtheil in 
dem Prozeſſe des Haſſfurter Kreditvereins lautet gegen den 
Kaſſirer Hohmann auf 5 Jahre Zuchthaus und 300 Mk. 
Geldſtrafe, gegen den Kontroleur Joerg auf 4 Jahre Zucht⸗ 
haus und 300 Mk. Geldſtrafe und gegen den Direktor, ellheren 
Bürgermeiſter Brehm, auf 1 Jahr Gefängniß und 300 Mk. 
Geldſtrafe. 

London, 16. Sept. Wie der „Times“ von ihrem 
Berliner Korreſpondenten gemeldet wird, beſchloſſen Deutſchland, 
England und die Vereinigten Staaten von Amerika, Mataafa 
an Bord eines deutſchen Kriegsſchiffes nach den Marſchall⸗ 
inſeln überzuführen. 

Kopenhagen, 16. Sept Durch ein — 95 Handſchreiben 

n 


oofogtichen Garien, um den Poſen von manchen größeren Städten 
— — und an die Eindeichungsfrage, welche eine Lebens⸗ 
age für Poſen jet und für welche Herr Stadtrath Jaeckel als 
itafied der Immediatkommiſſion eifrig gewirkt habe. Die Kandi⸗ 
datur werde in 1 —— e Verſammlung noch⸗ 
mals beſprochen werden. ravo! 

. — Card Mallachow: Die Pflicht der Dankbarkeit hätte 
die Partei veranlaſſen müſſen, Herrn Bür ermeiſter = * De e 
als Kandidaten aufzustellen (Stürmiſcher eifall), aber die — 
ſammlung dürfte überzeugt ſein, daß nur Familtenverhältniſſe 
Herrn Herſe abgehalten hätten, die Kandidatur anzunehmen. 

Nachdem der Vorſitzende die Verſammlung bereits geſchloſſen 
batte, brach die Verſammlung abermals in braufende Hochrufe 150 
den Abg. Eugen Richter us ae rg mehrmals auf der 
Tribüne erſchien und ſich dankend verneigte. 

. auf der Straße erneuerten ſich die en hen 
war noch nicht gleich eine Droſchke zur Stelle, ſodaß Bin ge 
einigen Freunden genöthigt war, einen Theil 5 1 Bühler 
Hotel zu Fuß zurückzulegen. Die nach Hunderten in & 8 2 
eee Genen eee In, e See 

ambertſchen Etabliſſements erſchien, ! 
die nicht eher verſtummten, als bis der endlich angekommene 
Wagen ihn den Blicken der Menge entzog. 
(Schluß folgt.) 


Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals in Bromberg. 
1 Bromberg, 17. Sept. 


ü ck an⸗ 
Die Stadt hatte ſchon am frühen Morgen Flaggenſchmu 
gelegt und ein lebbafter Verkehr herrſcht in den Sener Sade 
namentlich aber auf dem Weltzienplatze an der Danz 9 Garner: 
wo das Denkmal errichtet ift. — Um 10 Uhr erfolgte x par 
lung der an dem Feſtzuge ſich betbeiligenden Gewerke, pie 
Fabriken, Vereine ꝛc. Die erſte Abtheilung des Festzug N 
der Feſtausſchuß, Stadt⸗ und Kreisvertretung, Beh 155 beit 
Sänger, die zweite die Krieger⸗ und Landwehrvereine, | 0 125 
die Innungen und Fabriken, die vierte die Vereine, die fin 1 
letzte die Schulen, und zwar die drei oberen Kla a 2 
königlichen Gymnaſtums, des Königlichen Nealaomnaſeh n oe 
wet oberen Klaſſen der Bürgerſchule, des Seminars a 
Aigen Volksſchulen. Um 11 Uhr erfolgte der Abmarſch 5 Se 
welcher auf dem Neuen Markte und den angrenzen en in 
Aufſtellung genommen hatte, nach dem geftplaße. Arien die 
der daſelbſt, ſeitwärts von dem Denkmal errichteten lt 


läuteten und der Geſang der Nate bun ertönte. Demnächſt 


erfolgte eine Beſichtigung des Denkmals durch die Ehrengäste. dar⸗ wird der Reichstag auf den 2. Oktober einberufen. 


Konftantinopel, 16. Sept. In den letzten Tagen find 
enkmals prächtige im Irrenhouſe zu Scutari 2 Perſonen an Cholera erkrankt 
und 2 geſtorben; in Pera und Stambul erkrankten je eine 
Perſon, in der Stadt Scutari 4 Perſonen unter choleraartigen 


5 Erſcheinungen. 
na 

woſetoſt Dach erfolgter Aufitellung, Oberbürgermeiſter Bracfide Cetinje, 16. Sept. Peter Karageorgevitſch richtete anläßlich der 
Ae eines Kranzes auf dem Grabe Karageorg's Seitens 
„des Königs von Serbien an dieſen ein Telegramm, welches 0 
dieſer edle zum erſten Male von einem Obrenovitſch vollzogene Akt 
werde vom ſerbiſchen Volle einmüthig mit warmer Dankbarkeit be⸗ 
grüßt. Obwohl fern vom Vaterlande Serbien, begrüße er doch 
dieſen aller Anerkennung würdigen Akt eines Monarchen gegen⸗ 
über den Ahnen und dem Andenken eines großen Helden. 


Handel und Verkehr. 
** Paris, 14. Sept. Bankaus weis. 


f f Baarvorrath in Gold . 1682938 4 . 
geladenen Ehrengäſte ſich verſammelt. Enden des kt. Arno Deutſchland. do. in Silber. 1270 882000 Abu. 2551000 er 
%%% Generäle) A Merlin, 17. Sept. [Zum ruffifhen Han-| . Mn. 886.000 
ſuperintendent D. Heſektlel, Re Tunger har bes Provinzial, dels vertrage. So laut der Burd der Landwirthe auch. Notennmlauf . - . . 3407743000 Abn. 1576 000 & 
CC 
und nach beendetem Geſange beirat . lot: Das walte giebt 8 zugt 7 FR einz gen RR er mag der ſchatzes:s 35 390 000 Bun. 5 819 000 
die Rednerbühne und ſprach das We Get Amen. Herr unſer ſtrammſte aller Agrarier fein, der ſich einbildete, daß der Geſammt⸗Vorſchüſſe 291 273000 Abn. 2846000 
Gott Ba EZ — Sul könig aller 5 71 8 Herr Handelsvertrag ſelbſt dann mißlingen würde, wenn Rußland Sind- 10 iskont⸗Er⸗ 4126000 3 

Gott, allmächtiger Vater, iſen Deinen heilt⸗ d . i A De des Noten 1 . 

aller Herren, wir Be 8” Wert haſt a ung ent precherde Jugeſtändniſſe macht. In ihrem „Wuthſchaft Verhältniß des Notenumlaufs zum Baurvorrath 8667. 


lichen Wochenbericht“, wo ſie ein bischen über die Parteibrille 
hinausſehen darf, verſöhnt ſich die „Kreuzztg.“ heute mit der 


gen Namen, daß ng wir feſtlich hier verſammelt 
laſſen, zu deſſen Weib ld ee 5 5 Kaiſers als ein Denk⸗ 
find. Wir baben dos der uns aufgerichtet. Denn Du, Herr, 


Gewährung der niedrigeren Getreidezölle an Rußland, macht eee zu Poſen 


aber die Ermäßigung von der Bedingung abhängig, daß der 


ius, der den Völkern Sieg und Frieden Getreidezoll über Rußland „in ein beſti 3 Verhältniß] Dat Barometer auf 0 
und Helden erweckt, D kt mit all etreidezoll gegenüber Rußland „in ein eſtimmtes Verhältniß at um Gr. reduz. A ah 
verleſhet und ihre doe Ge i n e a in zu dem Stande der ruſſiſchen Valuta gebracht wird.“ Die[ Stunde. 60 m Ceehöhe 2 


„Kreuzztg.“ geht davon aus, daß Rußland in beſtimmten 5 ä f 
ber Geigite u ien ze N 3 ein leuchtendes Vor⸗ Sue BL de amtlichen 8 in Noten 25 ſeiner 751,7 Wunde Beier H 
JJ // se Manz] AL SE nice mie n Tai 
zu Scharen ringsum weichen mußten, um deſſen Panier ſich ähnlicher Weiſe müßten die Zollſätze beweglich gemacht werden, 17’ Abends 9 742,8 SW mäßla balb beiter |+18,5 
Ae d entſchen Fürſten und Völker nach langer Zwietracht freudig | jodaß bei einem Fallen der ruſſiſchen Valuta die ruſſiſchen Zölle er- | 18. Morgs. 7 7 äßig wolkig ) 11.5 


46,1 NW m 0 
mäßigt, die deutſchen Zölle erhöht würden und umgekehrt in genau ) Mittags kurzer Regen.) Gegen 10 Uhr ſchwacher Regen. 
zn e Skala.“ Es iſt etwas Unmögliches, was hier NA 1 Pet Harne, nt 27 A Upr: 97. 

verlangt wird, da die ruſſiſche Regierung ſich auf eine variable Am 16. Wärme⸗Minimum + 180° „ 


Zollform weder einlafjen kann noch wollen wird, aber der von Am 17. Wärme⸗Maximum +39 « 


delbaren Treue, als nnerungsmal der „Kreuzztg.“ aufgeſtellte Geſichtspunkt, ift immerhin einer Am 17. Wärme⸗Minimum + 118° « 
act hen Bett und als eine Zierde dieser emporblübenben theoretiſchen Würdigung werth Daß die Zoljäge zwichen 


Stadt. Laß es uns und allen, 5 dds hobe 8 


Vrodukten- und Vörſeuberichte. 


Fonds⸗Kurſe. 1 
Breslau, 16. Sept. (Schlußkurſe.) Ermattend. ; 
Neue Byroz Reichsaglethe 85,30, 3 ¼ proz. L.⸗Pfanbbx. 97,40, | 
Konſol. Türken 22,10, Türk. Looſe 85,00, 4broz. ung. Golbrenie | 
94,20, Bresl. Distontobank 98,00, Breslauer Wechslerbank 96 50 0 
Kreditaktlen 201,75, Schleſ. Bankverein 11425, Donnersmar 
85,50, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer enen 
ür Bergbau u. Hüttenbetrieb 119,25, Oberſchleſ. Elſendabn 46,00 
berichlef. Portland⸗Zement 85,75, Schlel. ent 135,00, N 
ement 97.40, Kramſta 130,75, Schlel. Zinkaktien ——, 4 
ütte 103 25, Verein. Delfabr. — — Oeſterreſch Banknr zen 
Ruſſ. Bankno 


dern mit verſchiedener Währung oft etwas Anderes bedeu⸗ 
> als was die mechaniſch FE Ziffer darſtellen ſoll, 
das darf man der „Kreuzztg.“ ſchon zugeben. 
— Die „ ende 
und Anhörung der Sachverſtändigen des 
Nan 150 andel g für den 18. September. Ueber die 
Grundzüge der Tabakbeſteuerung iſt laut den 
Berl. Polit. Nachr.“ eine Einigung erzielt worden. 
Unter den Sachverſtändigen, welche jur Vernehmung nach 
dem Reichsſchatzamt geladen worden ſind, befindet ſich auch der 
bekannte Berliner Tabak⸗ und Zigarrenfabrikant Bernhard 
Loeſer von der Firma Loeſer und Wolf. Frankfurt a. M., 16. Sept. . 
— Der ehemalige Berliner Stadtſyndikus Ederty foll fich | Oeſterreich. Kreduaktien 271½, Franzo 
um ein Mandat zur Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung be⸗ Ungar. Goldrente 94,00, Gotthardbahn 146,50, Diskonto⸗feom⸗ 


6 mandit 172,30, Dresdner Bank 137,70, Berliner Handelsgeſellf 
werben arlsruhe, 16. Sept. Das erſte dentſche Mädchen⸗ 132.80, Bowuer @uhftabl 118,00, Dortmunder Unſon St. 
mmafium wurde beute durch den Verein für Frauen⸗ 


G —.—, Gelſenkirchen 138,80, Harpener Berawert 131,00 Htbernla 
bicdungs⸗ eform bier eröffnet. Der Feier wohnten Vertreter der 2 


] talleniſche 
ulen und ein ſehr zahlreiches Publikum bei. Mittelmeerbahn 90,50, Schweizer Centralbahn 113,00, S 
Fapruchen diele unter Anderen die Vorſitzende des Vereins Nordoſtbahn 105,20, Schwelzer Union 73,70, Italieniſche Merd 
7 Kettler, Oberſchulrath von Sallwürk und Univerſitätspro⸗ naug —.—, Schweizer Simplondahn 59,50, Nordd. d —.— 
Bor Haag. Sammtliche Anſprachen wurden ſehr beifällig aufge⸗J Mexikaner 60 50, Italiener .—.—. Rubig. 
nommen: Die Feler nahm einen ſehr würdigen Verlauf. Hamburg, 6. Sept. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 271,20, Lombarden —.—, Diskonto⸗ 
9 f [ 8 Kommandit 172,25, Laurahütte 97,40, Franzoſen —.—, Packetſahrt 
okales. | 
Poſen, 18. September. 


—,—, Italiener 83,00. Behauptet. 
en 16. 8 9 eg 
Zu argen Erzeifen kam es in der Nacht vom Sonnabend 98. amgrti, Rente 98.95, Bbroz. Rente 9922 
a an baren = Gori Dort feierte nämlich 5proz. Rente 83,37 ½, pros ungar. Goldrente 94,37 ½, l. 
. t als Her te Zimmergeſelleninnung ein kleines Sommervergnügen, das inde 
weſen emporgeſtiegen, die blühende Stadt g ren en e. durch eine größere Anzahl Arbeiter, welche in . —— m 
e un 


eine trotz Allem, was uns trennt und en a 


Huld,die auch den Geringſten im Lande Ace ben galt, ein Sinn⸗ 
bild der Einigkeit in der Treue zum Herrſcherhauſe 


tung dieſes Denkmals in den Grundſtein verſenkt haben. — 
Aber was hier gethan, iſt doch nur ein ſchwaches Selen 125 
Dankes für das, was wir Alle, was Preußen und Den in 
land dem großen Kalſer ſchulden und was Stadt un Irre 
Bromberg nie 5 3 bin: dert ber enden 
mmerdar zu danken. 
6 weiſen, milden und gerechten Szepter tt 


eines aufs 


ten. 
Anleihe 67,90, proz. Ruſſen 1889 99,30, 4p t. unif . 
90, i 30, Aprozent. unif. 
ne ot e A 102,55, 4proz. ſpan. ä. Anſeihe 64, konv. Türken 22,07 ½ Türken⸗ 
ſtande in das Lokal drangen, eine unliebſame Störung er⸗ 
3 fuhr. Die Streitigkeiten zwiſchen beiden Parteien 9 


Looſe 88 50, Aprozentige Türk. Prioritäts. Obligationen 1890 452,00, 
g b ranzoſen 626,25, Lombarden —.—, Banque Ottomane 579,00, 
ſchlie zu einer allgemeinen Prügelei 3, bei d 
die Streitenden ſich mit Stelnwürſen 115 Meſſern 5 


anque de Paris 637,00, Bang. d'Escomte 67,00, Rio Tinto⸗A. 
Nabe or 335,00, a e 100 er 7 82 118 ” Francs 
eibe gingen. Der ſogleich herbeigeholten Polizei gelang es d N 
endlich, mit blanker Waffe die Ordnung wieder berufen, Mehrere Ben 8 gr di N ne ae Me . 
Betheiligten hatten bei dem Kampfe derartige Wunden davonge⸗ 665,00. C. d'Esc. . 0 ha ſon⸗A. —— Kortupielen 
tragen, daß ſie ſich vom Arzt verbinden laſſen mußten. 21.18, Portug. Tabals⸗Obligal. 351,00, Bproz. 91,00, Brise 
p. Vom Bahnhof. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 


vatdiskont 2¼. 
iſt auf dem hieſigen Bahnhof, auf den jetzt mit allen Zügen die Produkten⸗Kurſe. 
vom Militär entlaſſenen Reſerviſten eintreffen, ein ſtarkes Kom⸗ Bremen, 16. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vexeins.) ö 
mando vom Fußartillerie⸗Regiment kommandirt. Am Sonnabend 1 Nordd. Wollkämmeret⸗ und 11 | 
kam mit dem Breslauer Zuge ein ſchwer verletzter Adfutant vom 166 Br. 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 116%, bez. mer Woll⸗ 
Stabe der Artillerie-Brigade an, und wurde ſogleich nach ſeiner d. 


e n und fürforglichen and der 
Stadt = een Bene dies Dentmal ein Glüd 1 50 
> a dringendes Wabrzeichen = die aufitrebende Stadt, möge 

u auch ein mahnendes innbild einträchtigen Schaffens, 
— 16850 er Einmüthigkelt und unwandelbarer deutſcher Treue de 
Kalſer und Reich, zu König - Mer ur uns und, alle 

echter fein! Das walte Gott!! 

tommenben, aeg Herr Oberbürgermeſſter Bräſicke die Redner⸗ 
bühne und übernahm das Denkmal ſeitens der Stadt. Im Namen 
der Stadt Bromberg ſagte der Redner, nehme ich das Denkmal, das 
der Stadt in fo bochberziger Weile angeboten wird, an und danke 


für die Gabe Allen, Hoch und Niedrig, Arm und Reich die dazu kämmerei 


S 


Bremen, t. rl f 
S0 . F Ba 
Ruh d. Loko 4.35 Br. 


Dezember⸗Januar⸗Abladung 
Tabak. Umſatz: 100 güffer Stengel, 35 Fäſſer a 
250 —.— — 5 
ambur Sept. Getreidemarkt. Weizen loks ruhio. 
ape Leto Se 142—145. — Roggen loko ruhig, medler b. 
foto neuer 135— 137, ruſſiſcher loko ruhig, tranſito 98. Hafer 
ruhig — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) matt, loko 48 — 
Sptritus ſtill, loko p. Sept.⸗Oktober 24 Br., per Oktober⸗ 
Nov. 23 ¼ Br., Ber Novemb.⸗Dezbr. 23 Dr. per April⸗Mai 23 
Br. — Kaffee ſeſt Umſatz 3000 Sad. — Petroleum loko ſtill, 
Sianbexd, wipte iofo 4,55 Br., per Oktobr.⸗Dezbr. 4,70 Br. 


Köln, 16. Sept. (Getreidemarkt.) 5 a biefiger foto, 
16,00, do. neuer hieſiger 15,75, fremder (ots 1 r Sep 
per Nov. —,.—. Rn gen bieſiger loko 14, 75, Hader 1010 17,25 
per Sept. —,—, ovbr. —,—. Hafer alter hieſiger loko 19,75, 
neuer hieſiger 16, 5 frember 17,00. Rüböl loko 52,00, per Ott 
50,10, Ati Mat 51,30. — Wetter: Schön. 

16. Sept 8 Schlußberelcht. Rüben⸗ 
PR A a N Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Sept. 15,20, per Okt. 14,40, per Dez. 
14,27 ½, per März 14,50. Stetig 

Hamburg, 16. Sept. Kaffe Schluß bericht). Good average 
Santos per September 81¼, per Dezember 78 ½ per Mürz 76, 
per Mai 75. Ruhig. 

Hamburg, 16. Sept. Salpeter unverändert. 

Peſt, 16. Sept. Produktenmarkt. Weizen feſt, per Herbſt 
7,43 415 7,44 Br., Be Frühjahr 7,83 Gd., 7,84 Br., Hafer per 
Berbſt 6,55 Gd., 6,57 Br., per Fribiodr 6,60 Gd., 6,65 Br. Mals 

Auguſt⸗Sept. 4,33 3 Gd. 85 Br., p. Mai⸗ Juni 1894 5,15 Gb., 
16 Br. 48 lraps per Seb Ottober 1560 d., 15,70 Br 

chön. 


Wetter: S 
Ein I 16. Sept (Schluß.) 8 8 beh., 88 Proz. loko 
39,75 à 40. Weißer 2 77 ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per 
Feb u 5 Oktbr. 41,25, per Oktbr.⸗Januar 41,37'/,, per 
m. 
Amfterdam, — ei netter good ordinary 51½ 
Amſterdam Sept ancazinn 55½. 
Am ſerdam, 10 Sept. Getreidemarkt. Weizen per Ba 
ver ei = per 1. 00 — per Oktober 122, per März 120. Rüböl 
—, per M 


werpen, 16. Ei Petroleummarkt. (S engl Rat: 
Pi: Type weiß lolo 11”, bez. u. Br., per Septbr. 11”, Br., 


per Oktbr.⸗Dezbr. 11%, Br., 9. Jan. April 119, Br. Rubi 

aris, 16 Sept Gelreidemarkt. (Schlußbericht.) Wetzen 

ruhig, p. Sept. 20,80, p. Oktober 21,10, per Novbr.⸗Febr. 21,80, 

per Jan.⸗April 222 20 — Roggen beh., ver September 13,70, 

per in 15, — Mehl ruhig, ber September 44.50, 

45,20, per De ⸗Febr. 46,60, ver JanApril 47,50. — 

t behauptet, er Sept. per zer Ott. 55.75, per Nov. 1 50 

per Jan.⸗April 57,50. — Spiritus ruhig, per Sept. 4 

per it 41,25, per Novbr.⸗Dezbr. 41,00, per Jan.⸗April 41,25 
. 28351 


u. Co. Kafßer in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 
a, 16. Sept. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u 9), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 98,75, p. Dez. 
97,75 per März 94,75. Behauptet. 
Antwerpen, 16. Septbr. Getreidemarkt. Wetzen behauptet. 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte feſt. 


Feste Umrechnung : ire Sterling = =20 m 1 Dot — = Ma _M. hub — 3,20 m. Id 


— örnsoh.20T. 7 — 104,20 be Sohw. Hyp.-Ff.| 47/, 
Bank-Diskonto woona. 16.500. On Pr. % 7 e fg 
Amstardam.| 5 | 8T. |168,45 be — — Präm.-A do. Ronte . 5 
Aunden 4 = = 20, 345 be do. ne 
. 2% 80,50 br Stockh.pf.85..| 4½ 

8 T. 161,50 be Mein. 7Guld-L. do, St.-Anl. 


8 27% 
Warschau ...| 4, 


18 240,00 be JOildenb. Ceezel 3 


240,80 bz 


Se 
P 5 26,3. A do «0.8 
noten u. Coupo 888 * = ‚75 be do. a 
en AA O bez r 
Deere | 20,346 Isden.Alr. Ob. 5 34,0 be do. Zoll-Oblig 5 


2@ Franos-Stück....| % % ſ[ehines. Anl. 3½ 880 a 


Kent. Not. IPfd.Storl. | 20,345 be Va 0 EgTrib-Anl 4 
Fed, Not. 100 Fros. BO, 5. 48 3 a 
Master, Noten 100N... | 161,75 6 30. 4 . 
Lass. Naten 100 fl. | 244 75 be da: Daira-. 4 
Deutsche Fonds f. Keen Innländ. — 
rioch. Gels. A5 37.80 ben 
12 Ant. 4 |106,80 be o. oons.Gold| 29,50 be d. 
do. dh 99,60 be 5 | 34,60 be 
25502 55 90 b. EDER 
sons . a 

* de. 3½ 989,80 be 4 5 Aschen-Mastr. 2 

0 de. 3 85,20 R 46 62,10 bz nonbg.-Zoltz 

2 | 3 66,80 fl. refolder ..... Nr 

d- An 48680 4 1,60 b 31 Crofſd-Uerdag 

-Bohld-Soh| 3½ 99,80 be 13 ortm.-Ensoh 
#aristadt-Obl.| 3%, | 97,70 be 14 Eutin.Lübeok 
20. do.neus 3, 97,70 ve | 4, | Frnkf.-Güterb. 
sener Prov. de. de. 4 Ludwsh.-Bexb. 
Ari ,Seheins..... 3½ | 94,50 . „Silb,- . oboch- Buch. 

Serliner....| 5 445,50 bz N 54. ainz-Ludwsh | 4% 

40. 44/, 1108,00 0 400(5 Marnb.-Miawk. 

de 4 1104,00 . Mockl. Fr. Franz 

de, é 3% 88,80 be Ndrschl.-Märk 
Sri. . Süd! 

«de, do. | 3½ | 97,40 be bahn 0 
Kur.uNsu- „Ant, targrd-Posen| 4% 
mk. gebe 3½ | 98,75 G Weimar-Gara.| — 

40. 2 > sab-Gr.Pr.-A.| 4 [104,30 br * 

Ostpreuss| 3 15 96,00 oe Stadt 4 80,30 & Ibreohtsbahr 
3½% 98,20 . o. I. . 4 75,80 eG. ssig-Toplitz 
do, 4 um Staats-A.| 4 80,75 be G Böhm.Nordb... 
£ Posonsch.| 4 |102,40 be do. Rente 90 4 | 80,75 be do. Westb. 
9. * do. ae, fund.) 5 101,30 8. nn.Lokalb. 
& 4 77 96.40 8. fund, 01,30 rünn.Lokalb 
fehis, altı.| 3% R do. do· amort. 5 4,90 br sohtherader 
e. do. 4 10,60 \, . 2 anada Pacifb. 5 
MdschiLt.A| 3½ 97,25 @ 41822 4 5 -Bodenb 
. 4 1225 RR Gatiz. uk 470 
404,60 be 1887| 8 4 Safe: hau 
72 5 2 25 13370 ve 18505 — — 
. nou 4, — 5 — 80 
remmer 1888 8 4% Erg Er 
1890) K 4 arm . — PER 
Russ. Goldrent| 6 104, 75 e G 0. No 
0. 1884stpfl.| 5 do.Lit.B.Eib.|54 
l. 7 — 7 s vr near 
Anleihe! 4 40 it. Orient! Heiohend. -P. 
r , 888 0 Orlen 1878 5 6,8 0 he östr. Tb.). 7 
Hmb. Ste. Rent. 3 20 97,00 Nikolal-Obl ...| 4 98,10 bz Tamin-Land....| 0 
do. 40.1886 al. Sol atz-O..| 4 ngar.-Galiz 
do.amort.Anl. 34 „Ani.1864.)5 157,50 be an.Eisenb .....| 3 
Sächs. Sis.Anl.| 3½ 41866.|5 146,00 be Donetzbahn ....| 5 
do. Staats-Ant.| 3 86,90 br. „Pfdbr..|5 107,0 be vang. Domb...| 5 
Prss.Präm-Anl| 3 ½ neue 2½ 102,0 eG Kursk-Kiow ... 12,0 
NH. Pr.-Sch. 4 T7 — 180 b 3% Mosoo-Brest .. 
d. Präm.-An.| 4 135, 0 br „4690 27 95,20 w f. 
Bayr. Pr.-Anl.| 4 |141,75 be 40. d, 1883 —— 0. 20 m 


———*— — 


— — 


Antwerpen, 16. Aug. Wollauktion. Angeboten waren 2647 
3 P ig davon wurden 1720 Ballen verkauft. 


ge 16. Sept. An ber Küſte 1 Weizenladung angeboten. — 


Newy 7 1 Sept Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
in New⸗Orleans 8%, 
ie Aire 5,15, do. in Philadelphia 5,10, A 
pe line certifitates, per Oktober 64. 
be u. Brothers 9,40. Mats p. Sept. 45 
. Mother Winterweizen 74/8, do. 
do. Welzen p. Oktober 74½, { 
Weizen per ag 78. 
— Kaffee fair Rio Nr. 7 18 ½, do. Rio Nr. 7 
do. Rio Nr. 8 b. * 15,97. 
— Kupfer loko 9,75. 


Petroleum träge, 
... 920 de 


eizen © 55 Tl, 


Getreldefra ö nach Liverpool 2 /. 
per Oktober 16,97, 
Mehl Spring clears 2.55. 


erth der in der vergangenen Woche eingeführten 
Waaren betrug 4943 100 Dollars gegen 3 731 431 Dollars in der 
Vorwoche, davon für Stoffe 2089554 Dollars gegen 1984 174 
Dollars in — ug 
Ebi = Bar Wetzen ver Sept. 68, per Oktob. 69”, 
Speck ſhort clear nom. Pork per 


Telephoniſcher ſcher Börsenbericht, 
16. Sept. Weizen per Sept. 74 / C., per 


Wetter: Regneriſch. 


Jonds⸗ und Aktien⸗Vörſe. 


in, Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit zum Theil etwas niedrigeren Kurſen auf ſpeku⸗ 
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls weniger günſtig 9 en 
hier zur weiteren Verſtimmung der Spekulation bei. 
Mitte der Börſenzeit machte ſich vom Montanmarkte 1 
eine leichte Befeſtigung der Haltung geltend, doch ſchloß 
Das Geſchäft entwickelte ſich im alle = 
meinen rubig, geſtaltete ſich aber zeitweiſe auf einigen Gebieten 
etwas lebhafter. — Der Kapltalsmarkt 
— heimiſche ſolide Anlagen bei mä 
ich Preußiſche fonjoltbirte Seiten wagen, zum Theil 
remde feſten Zins 


Vert in, 17. Sept. 


Börſe wieder ſchwach. 
late ende ee 


ringfügig abgeſchwächt. 
onntenzihren Werthſtand zumel t ziemlich behaupten; 
taliener ſchwankend, Ungariſche Goldrenten 
— Der Privatdiskont Ap 
— Auf internationalem Gebiet 
Halte Kreditattien auf ermäßigtem Niveau mit 
einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; 
und Elbethalbahn ſchwächer, 
Warſchau⸗Wien behauptet. 
feſt aber ruhig. 


und ziemlich lebhaft: 


ſchwach, auch W toten abgeſchwächt. 


Franzoſen, sonen 
ardbahn abgeſchwächt 

— Inländiſche Eiſenbahnaktien n ch 
— Bankaktien in den Kaſſawerthen 
ſpekulativen Deviſen zu etwas abgeſchwächter Notiz ze 
gehandelt. — Sndufirlepaptere behauptet und ruhig; 
feſter und zum Theil lebhafter, beſonders Kohlenakt 


Produſten-Vörſe. 

Berlin, 1 Trotzdem Amerika um ½ Cts, höhere 
1500, Preiſe und En 85 feſtere Berichte ſandte, war hier die Tendenz 
Roggen waren um / M. 
Geringere Sorten, 


afer verkehrte in feſter Tendenz. 
fanden heute mehr 


b 
16. es: — 8 der Hamb. 1 Peimann Ziegler | Ber, Be A waren, 
ſchwach und scan 30 9 Pfennig niedriger als geitern. 
auf fortgeſetzt günſtige Berichte über die Barofrelernt: ! matt. 
ch heute nicht unweſentlich verkleinert, 
Hamburg keine Locokäufe ſtattfanden, und hieſige Lagerinhader 80 
Abgeber für Loco und vordere Termine auftcaten. 


e222 


Fisenb.-Stamm-Priorität. | 


Mam. Coimerg| #37, |142,; 5 . 
Bresi a e 45 


Dus-BodnbAB. Sa; 
prignitz J 4½ 


— Aktien. 


— 


1520 8 
orrabahn......| O, | 51,751beG 


102,75 


66,25 
Russ. Staatsb.. 6,5 58|128,50 — 8,8 
40 K ’ 2478 bal = Hann 2-H. 3% 668 


an; a0dwest.|5,45 73,60 
„uud Xsktag det nme — m E. Tecker u. Go. . Köttel) in Foſen. 


rz. 

2 180,00 

72.100 a 925582 Hi 
‚| 96, 30 988 v. Con“. -. Com-O ER 


Weizen (mit Ausſchluß von Raubwelzen) per 1000 Kilogr. 
et enge Umſatz. Termine ftill. Setünbiat 250 Tonnen. 
taungspreis 151,5 M. Loko 140—156 Mark nach Qualität. 
eferxungsqualität 150 M., gelber und bunter Märklſcher 150 bis 
151 bei per dieſen Monat — Me., per Sept. re 151,50 M., 
15 a eier 153—153,25 bez., per Nov.⸗Dez. 155 —155,25 — 
z. —, per Januar 1894 — —, per 3 —, ver Mürz — 
— April 161, 1 bez., per Mai 162,75 — 63 bez. 

Roggen 1000 Kllogramm. Got wenig W 
Termine feſter. Fame t 300 Tonnen. Kündigungspreis 131 M. 
Loto 122—132 M. N Qualität. . 130 M., 
inlündiſcher, guter alter und neuer 130—131 ab Bahn bez., per 
dieſen Monat —, per Sept. Oktober — bez., per Oktober ⸗Nov. 
132 5—132.25—132,5 bez., ver Nov. ⸗Dezbr. 134,5—134—134,5 
bez., per Dezbr. —, per April 1894 —, pr. Mat 139,5 — 139,75 
bis 139,5 bez. 

Gerſte ver 1000 Kilogr. Käufer ſehr zurückhaltend. Große 
und kleine 150 bis 190, Futtergerfte 125 —145 Mk. nach Qualität. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feine Waare gefragt. 
Termine döber. Gek. 100 Tonnen. Kündigungspreis 159,75 WM. 
Loko 148-188 M. nach Qualität, Lieferungsqualität 166 M. 
Pommerſcher mittel bis je 152 bis 174 & 8 175— 184 


177186 pee per dieſen Monat 165,5 M., per Sept. Oltober 
159,5—160 bez., per Olt.⸗ Nov. 154—154,5 bez., per Nov.⸗ 
der 8 11 bez., per Dez. —, per April 1894 — bez. 
er Ma 


Ma der 1000 Kilogramm. Loko unverändert. Termine 
öher. Getürdiat 300 Tonnen. Kündigungsprets 110 Mark 
oko 112 bis 125 M. nach Qualität, per dieſen Monat — Mark, 
ver September⸗Oktober 110—111 bez., per Okt.⸗Novbr. 111,5 bis 
112 Ert der Nov. e e En e —. 

Erbſen per 1000 0 ochwaare 165 — i 
e] Qual. fa pere 146—160 M. nach Qual. 23 1 2 

Oelſaaten ohne Handel. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto intl 3 
Termine feſter. Gekündigt — Saad Kündigungspreis 1 
2 dieſen Monat und per Sept.⸗Okt. 17,10 bez., per Oktober⸗ 

ovbr. ar bez., per Novbr»Des. 17,55 bez., per Mai 189% 
er per 100 Kilogr. mit Termin 5 
dann dez Bi, e fig Mane 5 Sat mi mit Faß 2. 
obne M., eſen Monat und per t. 

Since open 5 per Rob. Dezember 8479 52 5 
1894 48,7 M. 

ag ut 

ne Kartoffe rte 100 Kilo 5 inkl. Sack 

er biefen Monat 1 9 M. — 1 2 
ver 80 197 mehl pr e 

artoffelme er 
biefen 1515 18 rn 8 r Ba, der 
pir 3 mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne 
1 8811 5 W AR 2 a de Br 8 
na te in« 
bigungäpreis — M. Lot ohne Faß 35,6 35,4 b 3 m 

Spiritus mit 70 M. Ve rauchsabgabe atter. Gekũn⸗ 
digt 140 000 Stter. Kündigungspreis 33,70 M. Loto mit Faß — 
5 er Brom en bez., per Sept.⸗Okt. 21 


1 


* 


er. eee südd_W 7 42 m. eee. 
98,60 g. Ayr rr. 120 414,90 be Hums....| 5½ 1126,90 
& ., 8 Pe . be. 18006. 1 
3 102,50 h I de. div.Ser.(rz.100 2 104,10 raf Passage 3%, 64,75 n 
* do. de. (rz. 100) a; 96,30 bes] u. 5 Linden... 0 
* 92,60 de . let. W.. — 40,0 8 
4 ‚25 bz de. 4 |102,60 8 Berl. ea — 00 K. 
% ‚60 bz 5 de. — 3 96,80 o bas do. do. 3t.-Pr| 9 |120,40 f. 
4 70 be les. N. Cr — 1803 4 10,00 8. hrons Br., Mbt.| 0 4,00 & 
4 — 8 4 . 1 33 94,906 Sir —— 0 ‚00 
4 in. Nat. Sobultheiss-Br d 237.28 
5 50 C. . de. 42766 41105, 28 8. fBrosi. Oslw.......| 4 ½ 88,75 — 
4 50 8. de. (rz. 110% 102,25 6 do. Sprit-A.. -G.| 7 02” 0 
77 90 S Dee Aspn... 5 | 78,50 & 
ge 5 ‚20 bz = Dynam Trust... 40 128,30 be 
FE Bea) FE u Bankpapiere. Faust Zucker 81 380 
or a 
2 | 93,60 mc [B;,FrrtPred.H * 437,40 & lar. Zucker- 42 1325 & 
5 101,40 be neten. 8 1133.00 beG Gummı Harwien 24 |278,00 ne@ 
* de. Haklerver.. 184 h 5. Voigt Winde 7 12850 8 
ie Mc do. vo 0 
: 5 80 E , 4248 8 Fraleee . 880 8 
„ moo — bz 
.|5 1403,70 be Bar 228 4 Shim. Strg. 3 
2 | 99,70be fnenz.Privatsankl 7 örbisdf. Zuoker 2 1106,10 & 
2 | 96,106 4g Z 54 ase e. & 00.18 1254,00 6 
S nee 147,25 te 
i. Gold- bir | 88,50 12 Deutsche Bank.) 8 152,00 bz Germ.Vrz.-Akt. „| 61 
4 03,70 228. |do.Genossensch| 4%/, 1445,06 f. “| &ja| 78,60 8 
46. N. A. 80 | 7 48,30 . 34 1847 111006 
„ | 79,008. teens | 6 |173,25ne__Iorusonwerk”..] 40 % @ 
a 8220 8 — — 7 138,70 bd. . Pau. 
ther nd- 80 
2 | 5380@ ee 31, es, 0 b Pee Wik B.- 5 1880 86 
5 27% e internat. Bank.) — Sudenburg 4 17400 8 
5 _| 75,50b2G fKönigss.Vor.-Bk| 5 | 97,606 J0.-Sohl.Cham.... — | 59.00 u 
2 e e 
. Oppoein. 7 r 
2 7 96.006 .— 5 108,00 & u ee 4 | 92006 
/s ' - iesel).| 2 | 88,25 ei 
2 103,70 bea ffecklonb.Hyp.v. Gr.Borl. Pfordn...| 421 
5 37.50 | 42% 228,75 bd. 
99 90 be WOONB: . 8 137, amb. Pferdeb. 0 58,00 8. 
105,10 g. jMeininger is. Potad. ov. Ffrdb.“ 5 | 85,25 8. 
- Bank 70pCt...| s |108,30 & feosen.Speſt. . 
eee ee % 8,40 4 ositzer Zucker | 3 | Zu0o® 
1 80 
ee 144. Ge. 6. 80,00 „ Pede Cam.....) ½ 8/50 he 
Deuter. CraditA| 99, 1 * 
2 . 15 1198,25 d. 
1030 0 4 — a. u. .- Gen. 
108,20 be Ioomm.verz..Akt| 6 143, %  fÄrlerbeckor.....| 7 49,5 4 
98,00 4 Posen. Frav.-Bk. 4, 102.80 d. Berzellus .. 10 [124,25 d 
2. 39,0 & Frr-Bodener.ak.| 7 1129,06 C r — 
a ; .Gusst.-F._) — y 
do 2 2 W. V. M. s 3230 4 3 ei 125,25 be@ Donsersmarok | — | 85,10 & 
. vr V. Bu , G 
34| 96,00 @ ee 6 104% a Gelsenkirchen „| 9 |138'90 br 
8 My: 45 ee # 400,75 d Ayo, immeb-Bark Ibarnia mann „| 5%, [442,90 r 
* = Und. e 2081. z 232,00@ eier . 200 Bi 
8 ‚50 oz we wraol. 
de. ( 100/33 54,20 b Ins Tee . 07a önig u. Laura — 02 75 ke 
inger Hyp.-Pfdb.|4 190,80 be@ In uejsone Bank. ＋ 72.78 b. wo er...) — | 94,008 
8 1,00 @ schier. Bankver.| 5 1443,70 e 55 erg ee TR 2232 
ee arsch. Comarz f — — 
ee 740, 12359 @ Test g- 4% 88.0 86 
4% DD Aodenh-St.-Pr.] -* | 4400 
—.— G Industrie-Papiere ebook. Mont... 5 gr ber . 
be 3 om oa 
1180 4 ig. Elekt.- Gen. de. Zintchdtte- 1s 477.80 8 
‚20 — Ot. do. do. St.-Pr..|15 78, οõ,zẽ”ÿ @& 


do. St«-Pr....] 6 104,50 0 
ie #0. 8.-Pr.. 038.00 8 


